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Aktuelle Berichte aus 
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und 
Motor finden Sie auf tt.com

www.tt.com/auto

„A groaßer Stromausfall hoaßt auf 
Neudeitsch Blackout. In Tirol prob 
ma im November so an Notfall. 
Hoffentlich laft’s nit so wie z’letscht 
bei mir, nach’m Blackout beim Wirt 
hab i mordsmäßig an Kater kabt.“

Schwarz vor Augen
SO FINDEN SIE

Der Trend auf den 
Friedhöfen geht ab-

solut in Richtung Urnen-
gräber.“

Christine Gschnaller

Die Obfrau des St. Johanner Kulturaus-
schusses zur Friedhofsgestaltung.

KURZ ZITIERT

11,500.000
Euro. So viel hat das neue 
Parkdeck am Jenbacher 
Bahnhof samt Begegnungs-
zone gekostet. Es beherbergt 
450 Pkw-Abstellplätze.

ZAHL DES TAGES

Der Verein Sicheres Tirol hat wieder ein 
Schulstartpaket samt Warnwesten an 
alle Erstklässler verteilt.  Seite 24� Foto: md

Sichtbarer und sicherer

Wängle – Die politischen 
Verwerfungen in Wängle sind 
auch für Tiroler Verhältnis-
se ein seltenes Ereignis, wie 
Andreas Wieser von der Ge-
meindeabteilung des Lan-
des weiß. Seit dem Jahr 2000 
wurde in nur fünf Gemeinden 
nach Auflösung des Gemein-
derates ein Amtsverwalter 
bestellt – 2000 Gramais, 2009 
Reith bei Seefeld, 2010 Ischgl, 
2015 Tösens und 2018 Kalten-
bach. Nun wird sich mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit auch 
Wängle in diese Liste der poli-
tischen Eskalation einreihen. 

Wie berichtet, haben alle 
Mandatare mit Ausnahme 

des Dorfchefs einen diesbe-
züglichen Antrag zur Auflö-
sung des Gemeinderates ein-
gebracht. Innerhalb von 14 
Tagen muss die Sitzung über 
die Bühne gehen. Auch ge-
gen den Willen von Dorfchef 
Christian Müller, der gern 
weitergemacht hätte und da-
mit auch sein Amt verliert – 
was die Mandatare, die ihm 
nicht mehr trauen, ja bezwe-
cken. Sollten zwei Drittel der 
Anwesenden zustimmen, ist 
der Gemeinderat aufgelöst.

In der Phase des mehrwö-
chigen Interregnums tritt das 
Land Tirol auf den Plan. Ein 
Amtsverwalter, wahrschein-

lich von der BH Reutte, wird 
berufen werden. Dieser wird 
einen Beirat ohne Stimm-
recht installieren, in dem 
Noch-Bürgermeister Mül-
ler und die jeweiligen ande-
ren Listenersten VBM Peter 
Schautzgy und GV Paul Bar-
bist berücksichtigt sind.

Laut Fristenlauf würde der 
frühestmögliche Wahltermin 
in die letzte Woche des Jahres 
fallen. Anfang Jänner nach 
den Schulferien sei wahr-
scheinlicher, heißt es beim 
Land. Immer unter der An-
nahme, dass die Wängler Ge-
meinderäte ihre Revolution 
auch durchziehen. (hm)  

Auflösung des Gemeinderates 
bringt Wängle Amtsverwalter

Von Catharina Oblasser

Lienz – Nach dem öster-
reichischen Arzt Burghard 
Breitner (1884–1956) wurden 
in mehreren Städten Stra-
ßen benannt, zum Beispiel in 
Innsbruck und auch in Lienz. 
Doch aufgrund seiner Rolle 
während der NS-Zeit gaben 
die Benennungen Anlass zur 
Diskussion. Lienz hat schon 
letztes Jahr beschlossen, die 
Burghard-Breitner-Straße 
nahe der Stadtpfarrkirche 
umzutaufen. Wer der neue 
Namengeber bzw. die Na-
mengeberin sein soll, darüber 
haben sich die politischen 
Fraktionen erst jetzt geeinigt. 

„Die Straße wird nach Ma-
ria Ducia benannt“, sagt Bür-
germeisterin Elisabeth Bla-
nik (SPÖ) zum Ergebnis der 
Besprechungen. Ducia (ge-
sprochen „Duh-tscha“), die 
von 1875 bis 1959 lebte, war 
Politikerin und erste sozial-
demokratische Abgeordnete 
im Tiroler Landtag, und sie 

Kompromiss 
bei Ersatz für 

NS-Namen
Lienz: Burghard-Breitner-Straße 

wird nach einer Sozialdemokratin 
benannt. Dafür erhält die RGO 
eine Franz-Kranebitter-Straße. 

Von Matthias Reichle

Ischgl – Seine langen blonden 
Haare sind sein Markenzei-
chen. Seit 2003 war Andreas 
Steibl das Gesicht des Tou-
rismusverbandes Paznaun-
Ischgl nach außen – immer 
einen flotten Spruch auf den 
Lippen. In Ischgl schüttelten 
gestern viele den Kopf und 
sprachen vom strategisch 
schlechtesten Zeitpunkt 
überhaupt. Der TVB hat sich 
knapp zwei Monate vor der 
Wintersaison – der wohl 
wichtigsten in der Ischgler 
Geschichte – von Steibl ge-
trennt.

Die Gerüchteküche in Ischgl 
brodelte seit Wochen. Die Re-
de war von Querelen im Ver-
band, die Anlass zu wilden 
Spekulationen über Zwangs-
beurlaubungen und Kündi-
gungen gaben. Der Beschluss 
sei im sechsköpfigen Vorstand 
des Verbands gefallen – es sei 
eine „mehrheitliche Entschei-
dung“ gewesen, betont TVB-
Obmann Alexander von der 
Thannen. Steibl habe eine 
einvernehmliche Auflösung 
seines Dienstvertrages abge-
lehnt, erklärte er gestern. Da-
raufhin habe man die Zusam-
menarbeit beendet.

Über die Gründe rätselten 
gestern viele. Von einem seit 
Jahren schwierigen Verhält-
nis zwischen Steibl und von 
der Thannen ist die Rede.

Steibl war bei der Wahl des 
TVB-Obmanns gegen ihn in 
den Ring gestiegen, hatte spä-
ter aber zurückgezogen. Von 
der Thannen wollte gestern 
aber nichts von einer Anti-
pathie wissen. „Ich habe An-
dreas als loyalen und tollen 
Mitarbeiter kennen gelernt“, 
betont er gestern. Er sei „en-
gagiert“ und „er lebt Ischgl“, 
sagte der TVB-Obmann. Wie 
das mit der Trennung zusam-
menpasst? „Es sind interne 
Gründe, die wir nicht nach 
außen kommunizieren.“

Der ehemalige Geschäfts-
führer ist bereits nicht mehr 
im Büro, er wird aber bis 
kommenden Mai seinen Ur-
laub konsumieren, heißt es. 
Steibl war gestern telefonisch 
nicht erreichbar. Er war seit 
18 Jahren im Verband und hat 
die Tourismushochburg über 
Jahre geprägt und erfolgreich 
gemacht. In einem Newslet-
ter an die Vermieter bedank-
te sich der TVB bei Steibl für 
seine Arbeit und wünschte 
„alles Gute für die Zukunft“.

Seine Stelle wird nun „im 

Sinne der Ressourceneffi-
zienz und schlanken Ver-
waltung“ nicht mehr ausge-
schrieben. Stattdessen wird 
nun der zweite Geschäftsfüh-
rer Dietmar Walser die Agen-
den allein leiten – „zumindest 
bis Mai 2022“. Denn auch sein 
Verbleib im TVB war bis zu-
letzt nicht ganz klar. „Dietmar 
hat vor Längerem kundgetan, 
dass er sich umorientieren 
will. Er hat uns um eine ein-
vernehmliche Auflösung sei-
nes Dienstverhältnisses ge-
beten“, so von der Thannen. 
Das war aber nicht akzeptiert 
worden. Er werde nun auf 
jeden Fall bis Mai 2022 wei-
terarbeiten. „Darüber hinaus 
finden Gespräche über eine 
wahrscheinliche Verlänge-
rung statt.“ Walser bestätig-
te das gestern, wollte alles 
Weitere aber nicht kommen-
tieren. Er wolle sich auf die 
extrem wichtige Wintersai-
son konzentrieren. Im Team 
sei man gut aufgestellt und 
vorbereitet. 

Für die Kommunikation 
nach außen, eine Aufgabe, die 
bisher Steibl übernommen 
hatte, hat der TVB inzwischen 
den Posten eines Marketing-
direktors ausgeschrieben, 
der dem Geschäftsführer 
aber unterstellt sein wird. Die 
Stelle soll möglichst schnell 
besetzt werden. „Es gibt be-
reits einige Top-Bewerbun-
gen“, so von der Thannen.

Harte Trennung beendet 
eine Ära in Ischgl

Lang war es nur ein Gerücht: Nun hat sich der TVB-Paznaun-Ischgl von 
Langzeitgeschäftsführer Andreas Steibl getrennt. Nicht einvernehmlich.

Seit 2003 war Andreas Steibl das Gesicht der Ischgler nach außen. Nun 
hat sich der TVB von ihm getrennt.  � Foto: Bildagentur Muehlanger

war Mitbegründerin der 
Frauenbewegung. In Lienz 
lebte sie zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts. 

Die Namensfindung für 
die Straße war auch deshalb 
schwierig, weil es in Lienz 
eine lange Liste mit Persön-
lichkeiten gibt, die eine sol-
che Ehre verdienen. Das hat-
te die Bürgermeisterin schon 
im Vorfeld der Entscheidung 
erklärt. Auf dieser Liste finden 
sich naturgemäß nicht nur 
Sozialdemokraten, sondern 
auch Personen, die der ÖVP 
besonders am Herzen liegen. 
Seit Langem im Gespräch ist 
der frühere Nationalratsab-
geordnete Franz Kranebitter 
(1906–1977), Bergbauer aus 
Oberlienz und einflussreicher 
bäuerlicher Funktionär. 

Nun wurde eine geradezu 
salomonische Lösung gefun-
den: Nach Franz Kranebitter 
wird ebenfalls eine Straße be-
nannt. „Es ist ein Abschnitt 
der derzeitigen Julius-Durst-
Straße, und zwar dort, wo 
sich die RGO-Arena befin-
det“, informiert Blanik. 

„Wir haben eine Riesen-
freude“, sagt Thomas Diem-
ling, Geschäftsführer der 
RGO, der Raiffeisengenossen-
schaft Osttirol. Die „Arena“ 
ist die Versteigerungshalle 
und das Viehzentrum der 
RGO. „Kranebitter war über 
20 Jahre Obmann unserer Ge-
nossenschaft. Deshalb passt 
es so gut, dass wir jetzt diese 
Adresse bekommen.“ 

Die Straße zum Viehzentrum der Raiffeisengenossenschaft Osttirol (RGO) 
wird nach Nationalrat und Bauer Franz Kranebitter benannt. � Foto: Oblasser 


